
Computerkurse im Wollepark

tes für Migration und Flücht-
linge sowie aus Mitteln des 
Verfügungsfonds Wolle-
park. Frau Gülsüm Akalan 
leitete den Kurs an, und 
frischte die bisherigen PC-
Kenntnisse der 10 Teilneh-
merinnen auf und brachte 
ihnen weitere Grundlagen 
bei. Die Frauen lernten den 
weiteren Umgang mit Text-
dokumenten, den Umgang 
mit dem Internet und wie 
man mit einem USB-Stick 
umgeht. Am Kursende be-
kamen alle Teilnehmerinnen 
einen USB-Stick geschenkt, 
auf den sie ihre im Rahmen 
des Kurses erstellten Do-
kumente speichern und mit 
nach Hause nehmen konn-
ten.
In Kürze sollen im Nach-
barschaftszentrum Wolle-
park ebenfalls PCs aufge-
stellt werden, die zur freien 
Nutzung zur Verfügung ste-
hen. Die Frauen haben dann 
auch die Möglichkeit, im 
Nachbarschaftszentrum am 
PC zu arbeiten.
Im Jahr 2012 sollen wie-
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Interessierte können sich 

im Nachbarschaftsbüro 

Wollepark bei Natascha 

Wiemann anmelden, 

Tel.: 04221 / 123 985.
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Im Oktober und November 
fanden zwei Computerkur-
se für Frauen aus dem Wol-
lepark statt. Beide Kurse 
dienten dazu, Bewohnerin-
nen den Umgang mit Com-
putern zu vermitteln und  
ihnen Ängste zu nehmen.
Der erste Computerkurs 
fand im Rahmen eines 2-tä-
gigen Seminars am Frei-
tag, den 28. Oktober und 
Samstag, den 29. Oktober 
im Nachbarschaftszentrum 
Wollepark statt. Das Flücht-
lingsbüro kargah e.V. aus 
Hannover führte den Kurs 

im Rahmen des vom nieder-
sächsischen Ministeriums 
für Soziales, Frauen, Fami-
lie, Gesundheit und Integra-
tion geförderten Projektes 
„PC-Kurse für Migrantinnen 
und ihre Kinder“ kostenlos 
durch. Die Mitarbeiterinnen 
des Flüchtlingsbüros kargah 
e.V., Barbara Fritz und Thuy 
Lam, leiteten den Kurs an. 
Alle zur Durchführung des 
Kurses benötigten Geräte 
wurden gestellt. Insgesamt 
nahmen 13 Frauen aus dem 
Wollepark an dem Kurs teil. 
Das Nachbarschaftsbüro 

Wollepark organisierte die 
Kinderbetreuung, so dass 
die Mütter sich im Compu-
terkurs konzentrieren und 
die PC-Grundlagen unge-
stört lernen konnten. Am 
ersten Kurstag lernten sie 
zunächst spielerisch mit der 
PC-Maus und der Tasta-
tur umzugehen und mach-
ten sich dann mit der Text-
verarbeitung vertraut. Am 
zweiten Kurstag lernten sie 
Fotos von der Digitalkame-
ra auf den PC zu übertra-
gen, zu bearbeiten und in 
ein Textdokument einzufü-
gen. Am Ende des Kurses 
konnten die Frauen sich ihre 
selbsterstellten Dokumente 
farbig ausdrucken und als 
Erinnerung mitnehmen.
Damit die im ersten Kurs ge-
lernten PC-Kenntnisse ge-
festigt werden, organisier-
te das Nachbarschaftsbüro 
Wollepark wenige Tage spä-
ter einen zweiten PC-Kurs. 
Dieser fand vom 8. bis zum 
18. November im Computer-
raum der VHS Delmenhorst 
statt. Finanziert wurde er 
aus Mitteln des Bundesam-

Der PC-Kurs im Nachbarschaftszentrum Wollepark

Frauen lernen den Umgang mit PCs

Teilnehmerinnen des 

PC-Kurses in der VHS 

Delmenhorst



Insgesamt 10 Frauen aus 

dem Wollepark nahmen vom 

1. Juli bis zum 16. Septem-

ber am ersten Nähkurs des 

Nachbarschaftsbüros Wol-

lepark teil. Unter fachlicher 

Anleitung von Rita Winde-

ggis lernten die Frauen er-

folgreich im Nähraum der 

Ev. Familien-Bildungsstätte 

nähen. Sie lernten mit einer 

Nähmaschine umzugehen, 

beschädigte Kleidung zu re-

parieren und neue Kleidung 

nach Schnittmustern an-

zufertigen. Sie reparierten 

Löcher in Textilien, lernten 

Schnittmuster zu lesen und 

nähten Hosen, Hemden, 

Röcke und Kleider für sich 

Nähkurse und Modenschau im Wollepark
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Eine Gruppe von 15 Bewoh-

nerinnen und Bewohnern 

besuchte Ende September 

das Museumsdorf Clop-

penburg. Sie informierten 

sich in dem Freilichtmuse-

um über bäuerliches Woh-

nen, die Sozial- und Kultur-

geschichte des ländlichen 

Adels, über historische 

Nutz- und Ziergärten u.v.m. 

Die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer waren von der 

Größe und Komplexität des 

Museums begeistert.

Nach der Besichtigung des 

Museumsdorfes nahmen 

sie am Kurs „vom Korn zum 

Brot“ teil. Im Rahmen des 

Kurses lernten sie den Weg 

vom Mahlen des Korns über 

die Teigherstellung bis hin 

zum Ausbacken kennen 

und probierten es anschlie-

ßend selbst aus: Mit einem 

/&!)0$*!+!1, )0$1(+!%, )-!,

die Getreidekörner aus den 

Ähren, sammelten das Korn 

auf und füllten es mit einer 

Schaufel in eine Mühle, wo 

sie das Korn nach und nach 

mit einem Mahlstein zer-

mahlten. Dann ging es ins 

Backhaus. Die Gruppe in-

formierte sich dort über den 

historischen Steinbackofen 

und ihre Familien. 

Am Donnerstag, den 6.  

Oktober stellten die Teil-

nehmerinnen ihre selbst 

genähten Kleidungsstücke 

im Nachbarschaftszentrum 

Wollepark der Öffentlich-

keit vor. Der große Saal des 

Nachbarschaftszentrums 

verwandelte sich in einen 

„Catwalk“ und die kleinen 

und großen „Models“ be-

geisterten das Publikum mit 

der Vielfältigkeit, Schönheit 

und Komplexität der selbst-

genähten Kleidungsstücke. 

Es gab einen großen Ap-

plaus. Die Frauen des Näh-

kurses konnten sehr stolz 

auf sich sein!

Aufgrund der großen Nach-

frage hat das Nachbar-

Seit März 2004 gibt es im 

Quartier Am Wollepark/

Ecke Nordwollestraße das 

Gartenprojekt „Keimzelle“. 

Dort stehen Bewohnerinnen 

und Bewohnern Flächen für 

Beete zur Verfügung, die sie 

-%, 2-+!%&!+-!, 3!4*'%5!%,

können. Zurzeit sind in dem 

eingezäunten Areal 18 Bee-

te vorhanden, die von 15  

Familien aus dem Wollepark 

selbstständig bewirtschaftet 

werden. Das Gartenprojekt 

wird seit Jahren begeistert 

von der Bewohnerschaft an-

genommen und ist sehr er-

folgreich.

Aufgrund der großen Nach-

frage nach weiteren Beeten 

plant das Nachbarschafts-

büro Wollepark im nördli-

chen Bereich des Quartiers 

ein zweites Gartenprojekt. 

Der Standort ist noch nicht 

geklärt. Bei einem mögli-

chen Abbruch des ehema-

ligen Kurbades, bietet sich 

die direkt neben dem Nach-

barschaftszentrum entste-

$!%6!,)7867-)0$!,9&!-*80$!,

zur Zwischennutzung für ein 

zweites Gartenprojekt an.

Die Modenschau im Nachbarschaftszentrum

Teilnehmerinnen des 
zweiten Nähkurses

Bevor der Brotteig in den Ofen kam, wurde er
durchgeknetet und geformt

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Bewohnerexkursion mit den selbst gebackenen Broten

Das bisherige Gartenprojekt „Keimzelle“ 
Am Wollepark/Ecke Nordwollestraße

Zweites Gartenprojekt geplant

schaftsbüro Wollepark 

einen weiteren Kurs organi-

siert. Dieser fand vom 7. Ok-

tober bis 16. Dezember für 

10 neue Teilnehmerinnen 

aus dem Wollepark statt. 

Einige Frauen hatten keine 

Vorkenntnisse im Nähen, 

andere konnten im Vorfeld 

schon erste Erfahrungen im 

Umgang mit Nähmaschinen 

sammeln und nutzten den 

Kurs, um ihre Erfahrungen 

zu erweitern. Der zweite 

Kurs fand ebenso im Näh-

raum der Ev. Familien-Bil-

dungsstätte statt und wurde 

von Frau Rita Windeggis an-

geleitet. Von Kleidern bis zu 

Pullovern und Bettwäsche 

wurde wieder alles selbst 

genäht. Die Frauen hatten 

viel Spaß am Nähkurs und 

konnten viel über das Nä-

hen lernen.

und die typischen Backge-

rätschaften wie Backschie-

ber, Teigtrog und Knet-

maschine. Anschließend 

durften alle Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer selbst 

jeweils ein Brot kneten und 

danach im Steinbackofen 

backen. Nach ca. 30 Minu-

ten waren die Brote fertig 

und alle konnten sich ihre 

Brote schmecken lassen.
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Luftballons gegen Kürzungen des Programms „Soziale Stadt“
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Vom 25. Juli bis zum 5. Au-

gust fand ein weiterer Fahr-

radlernkurs für Frauen statt. 

Insgesamt 10 Frauen aus 

dem Wollepark und Um-

gebung lernten auf dem 

Schulhof der Parkschule 

mit Hilfe des ADFC Bremen 

das Fahrradfahren. Meike 

Thomsen vom ADFC Bre-

men leitete den Kurs an und 

betreute die Frauen. Nach 

insgesamt 10 Übungstagen 

hatten auch diesmal alle 

Teilnehmerinnen die Fä-

higkeit des Radfahrens er-

folgreich erlernt und waren 

überglücklich darüber. Nach 

Beendigung des Kurses un-

Die Kürzungen der Städte-

bauförderung und des Pro-

gramms „Soziale Stadt“ im 

Jahr 2011 haben zu einer 

großen Verunsicherung in 

den über 600 Programmge-

bieten der „Sozialen Stadt“ 

in Deutschland geführt. So 

auch im „Soziale Stadt“-Ge-

biet Wollepark.

Am 10.11.2011 wurden die 

Mittel für die Städtebauför-

derung und damit des Pro-

gramms Soziale Stadt für 

das Jahr 2012 auf der so-

genannten „Bereinigungs-

sitzung“ des Bundeshaus-

haltsausschusses in Berlin 

festgelegt. Da die Bewoh-

nerschaft des Wolleparks 

sich gegen die Mittelkürzun-

gen  ausspricht, wurde sie 

aktiv und führte einen Tag 

terstützten das Nachbar-

schaftsbüro Wollepark und 

der ADFC Bremen die Frau-

en beim Erwerb eines ei-

genen Damenfahrrades, so 

dass diese ihre neu gelern-

te Fähigkeit anwenden und 

weiter ausbauen konnten.

Finanziert wurde der Kurs 

durch einen Zuschuss der 

Gleichstellungsbeauftrag-

ten der Stadt Delmenhorst, 

durch Mittel des Bundesam-

tes für Migration und Flücht-

linge und Teilnehmerinnen-

beiträge. Die Grundschule 

Parkschule stellte ihren 

Schulhof zur Durchführung 

des Kurses zur Verfügung 

vor der Bereinigungssitzung 

des Bundeshaushaltsaus-

schusses eine symbolische 

Aktion gegen die Kürzun-

gen durch.

Am Mittwoch, den 9.11.2011, 

trafen sich zahlreiche Be-

wohnerinnen und Bewoh-

ner des Wolleparks in 

der Schwabenstraße. Sie 

schrieben ihre Wünsche 

für die Städtebauförderung 

und das Programm „Sozi-

ale Stadt“ auf Karten und 

befestigten diese an mit 

Helium gefüllte Luftballons. 

Insgesamt 100 bunte Luft-

ballons mit 100 Wünschen 

haben sie gesammelt. Sie 

appellierten an den Bun-

deshaushaltsausschuss die 

Städtebauförderung min-

destens in Höhe des Jahres 

und die Hausverwaltung Ed-

zard eine nahe dem Schul-

hof gelegene Wohnung zur 

Toilettennutzung.

Da die Nachfrage nach wei-

Kursleiterin Meike Thomsen (v.l.), Quartiersmanagerin Natascha Wiemann (h.l.) und 
Gleichstellungsbeauftragte Petra Borrmann (h.r.) mit Teilnehmerinnen des zweiten

Fahrradlernkurses

teren Kursen zum Erlernen 

des Fahrradfahrens groß ist, 

plant das Nachbarschafts-

büro Wollepark einen drit-

ten Fahrradlernkurs im Mai 

2012. Interessierte Frauen, 

die Fahrradfahren lernen 

wollen, können sich für den 

Kurs anmelden.

Zunächst wurde eine Rede gehalten...

... dann ließen die Bewohnerinnen und Bewohner die Luftballons los und schickten ihre 
Wünsche für das Programm per Luftballon nach Berlin

2010, in Höhe von 535 Mil-

lionen Euro, wiederherzu-

stellen und alle Programme 

der Städtebauförderung ein-

schließlich des Programms 

„Soziale Stadt“ im Jahr 2012 

uneingeschränkt fortzufüh-

ren.  Nachdem ihre Wün-

sche und Forderungen für 

das Programm verlesen 

wurden, zählten die versam-

melten Bewohnerinnen und 

Bewohner laut einen Count-

down. Bei „0“ ließen sie 

gleichzeitig die Luftballons 

los. 100 bunte Luftballons 

*#+!%, :3!&, 6!%, ;#11!4'&<,

– es war ein herrlicher An-

blick! Ob die Luftballons mit 

den Wünschen es bis nach 

Berlin geschafft haben, wis-

sen wir leider nicht. Aber 

es war eine gelungene Ak-

tion, die die Einstellung der 

Bewohnerschaft des Wolle-

parks zu den Mittelkürzun-

gen der Städtebauförderung 

deutlich machte und den 

Zusammenhalt im Quartier 

stärkte.

Mit dem zwischenzeitlich 

erfolgten Beschluss des  

Bundestages zum Haus-

haltsetat 2012 konnte eine 

weitere Kürzung der Städte-

bauförderung auf zunächst 

geplante 410 Millionen Euro 

verhindert werden. In der 

Haushaltsbereinigungssit-

zung am 10.11.11 beschloss 

der Deutsche Bundestag 

eine Aufstockung um rd. 45 

Millionen Euro, so dass für 

2012 insgesamt 455 Millio-

nen Euro für Maßnahmen 

und Projekte im Rahmen 

der Städtebauförderung zur 

Verfügung stehen werden. 

Eine Entscheidung zur Auf-

teilung und Höhe der För-

dermittel in den einzelnen 

Programmen der Städte-

bauförderung, bspw. das 

Programm „Soziale Stadt“, 

ist noch nicht erfolgt.
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Neues vom GISS-Beirat

Claus Ratajcza und Sindy 

Köhler leben gemeinsam in 

einer Wohnung in der Pom-

mernstraße. Sindy zog im 

Dezember 2010 zu Claus 

in die Pommernstraße - der 

Liebe wegen. Seitdem woh-

nen sie gemeinsam im Wol-

lepark.

Sindy kommt eigentlich aus 

Leipzig und ist ausgebilde-

te Gartenlandschaftsbaue-

rin. Auch Claus ist ursprüng-

lich nicht aus Delmenhorst. 

Er ist Elektriker und zog ar-

beitsbedingt vor ca. 10 Jah-

ren aus dem Ruhrgebiet 

hierher. Doch auch wenn 

seine Familie hier nicht lebt, 

fühlt er sich hier wie zuhau-

se, sagt er.

Seit 31. Oktober 2011 haben 

die beiden einen gemeinsa-

men Sohn: Pierre Stefano. 

Ebenso gehören zwei Hun-

de und zwei Katzen zu der 

kleinen Familie.

Bewohner des Wolleparks stellen sich vor

„Wir leben gerne hier“

Vorsitzender sowie Stell-

vertreterin neu gewählt

Seit Sommer 2009 leiteten 

Peter Ledwoin und Riha-

ni Vali den GISS-Beirat als 

Vorsitzender und stellvertre-

tende Vorsitzende an. Sie 

bereiteten zusammen mit 

Natascha Wiemann (Ge-

schäftsführerin des GISS-

Beirates) die Sitzungen vor 

und führten sie erfolgreich 

durch. Nach 2 Jahren Amts-

zeit wird laut Geschäfts-

ordnung des GISS-Beira-

tes neu gewählt. So war es 

in diesem Sommer soweit, 

dass Interessierte für die 

Ämter des GISS-Beirates 

kandidieren konnten. Auf 

der Sitzung des GISS-Bei-

rates am 8. September 2011 

im Nachbarschaftszentrum 

Wollepark wurde dann neu 

gewählt. Frau Wiemann 

führte als Geschäftsführerin 

des GISS-Beirates die Wahl 

durch. Nach Beschluss des 

GISS-Beirates wurde die 

Wahl in offener Abstimmung 

durchgeführt. Herr Peter 

Ledwoin kandidierte als Ein-

ziger für den Beiratsvorsitz 

und wurde mit 9 Ja-Stim-

men und einer Enthaltung 

zum Vorsitzenden wieder 

gewählt. Frau Zekiye Araz 

wurde als einzige Kandi-

datin für den stellvertreten-

den Vorsitz mit 8 Ja-Stim-

men und 2 Enthaltungen zur 

Stellvertreterin gewählt. Da-

mit leiten Peter Ledwoin und 

Zekiye Araz den GISS-Bei-

rat für die nächsten 2 Jahre.

Sindy Köhler und Claus Ratajcza mit Sohn Pierre Stefano

Zekiye Araz und Peter Ledwoin

Verfügungsfonds 

Wollepark

Seit 2009 konnten aus Mit-

teln des Verfügungsfonds 

zahlreiche Projekte geför-

dert und umgesetzt wer-

den. So konnten unter an-

6!&!=,  !"#$%!&'()*:+!,

ins Auswandererhaus und 

Klimahaus in Bremerhaven 

>%'%5-!&7, (%6, 6-!, ?&#@!<7!,

„Fahrradselbsthilfewerkstatt 

Wollepark“ und Gartenpro-

@!<7, AB!-=5!11!C, >%'%5-!11,

unterstützt werden. Jüngst 

konnten ein PC-Kurs und 

ein Nähkurs für Bewohne-

rinnen des Wolleparks aus 

Mitteln des Verfügungs-

D#%6), >%'%5-!11, (%7!&)7:757,

werden. Insgesamt 9 Pro-

jekte wurden seit Einfüh-

rung des Verfügungsfonds 

Wollepark gefördert. Im 

Juni 2011 gab Herr Mattern 

(Fachbereich Jugend, Fami-

lie, Senioren und Soziales) 

bekannt, dass der Verfü-

gungsfonds Wollepark um 

2.500 € aufgestockt wird. 

Damit können weitere klein-

räumige Projekte gefördert 

werden, die die Lebendig-

keit im Quartier Wollepark 

aufrecht erhalten. 

Projektideen können  

jederzeit beim Quartiers-

management Wollepark 

(Westfalenstraße 6, 27749 

Delmenhorst,

Tel.: 04221 / 123 985) 

eingereicht werden.
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Claus und Sindy haben 

ein gemeinsames Hob-

by: Das Internet-Radio  

„Turbo Beatz“. Sie haben 

das Radio selbstständig im 

März 2011 aufgebaut und 

leiten es seitdem gemein-

sam. Ein großes Interesse 

haben die beiden auch am 

Kochen und Backen, wo-

bei Claus liebend gern den 

Kochlöffel schwingt.

Claus und Sindy fühlen sich 

im Wollepark wohl und wis-

sen die Vorzüge des Woh-

nens hier zu schätzen: Das 

Quartier ist nur wenige Mi-

nuten zum nächsten Su-

permarkt entfernt. Zudem 

3!>%6!%, )-0$, 6!&,  '$%$#D,

und sämtliche Ämter in un-

mittelbarer Nähe und zahl-

reiche Sozialeinrichtungen 

wie Kindergärten, Schulen 

und Jugendhäuser sind im 

Quartier. Die Parkanlage 

A;#11!4'&<C, >%6!%, 6-!, 3!--

den sehr ansprechend und 

halten sich gerne dort auf. 

Oft sind sie auch im Um-

sonstladen „Geben & Neh-

men – Der Wolleparkla-

den“. Dort entdecken sie 

immer wieder neue Sachen 

für sich oder kommen auch 

einfach mal so auf einen 

Kaffee vorbei.

Zwar leben Claus und Sin-

dy gerne im Quartier, doch 

kritisieren sie die Sauber-

keit und Ordnung im Wol-

lepark. So grillen im Som-

mer oft Familien im Park 

und lassen ihren Unrat lie-

gen oder Personen werfen 

Essensreste an den See. 

Das stört die junge Familie. 

Zudem funktionieren oft die 

Straßenlaternen nicht, was 

dann eine große Belastung 

für die Bewohnerschaft 

darstellt. Claus und Sindy 

bemängeln ebenfalls die 

schleppende Instandset-

zung einiger notwendiger 

Dinge in ihrer Wohnung sei-

tens der Hausverwaltung.
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Das Niko-Projekt läuft aus

Schülersanitäter der Parkschule

Die Trommelgruppe der Parkschule

Beatrix Sommer (r.) im Elterncafé

Schülerinnen und Schüler der 4. Klasse stellten ihre 
Geschichten zu den Krokodilen vor.

Im Mai 2007 startete das 

Niko-Projekt (Niedersäch-

sisches Kooperations- und 

Bildungsprojekt) an der 

Parkschule. Sozialpädago-

gin Beatrix Sommer führte 

das Projekt seit Beginn an 

durch.

Ein zweites Niko-Projekt 

in Delmenhorst lief an der 

Hauptschule Süd und star-

tete im Februar 2007 mit ei-

ner anderen Sozialpädago-

gin.

Träger beider Projekte ist 

die Delmenhorster Jugend-

hilfestiftung, eine Einrich-

tung der Stadt Delmenhorst.

Ziel des Niko-Projektes war 

es, ein partnerschaftliches 

Miteinander von Schule und 

Familie zu fördern, das Ge-

sundheitsbewusstsein an 

der Schule zu stärken und 

die Zusammenarbeit und 

Vernetzung der Schule und 

des Projektes mit Arbeits-

kreisen und anderen Ein-

richtungen, wie z.B. dem 

Nachbarschaftsbüro Wolle-

park, zu fördern.

Das Niko-Projekt an der 

Parkschule war sehr er-

folgreich. Seit seinem Start 

konnten zahlreiche Projekte 

ins Leben gerufen werden, 

die erfolgreich das Mitein-

ander an der Schule stärk-

ten und Eltern in die Schule 

einbezogen.

Nach fast 5 Jahren erfolgrei-

cher Laufzeit endet nun das 

Niko-Projekt am 31.12.2011. 

Sehr bedauerlich, da mit 

Beatrix Sommer ein wichti-

ger Kooperationspartner im 

Quartier Wollepark fehlen 

wird. Bleibt zu hoffen, dass 

die vom Niko-Projekt erfolg-

reich aufgebauten Struktu-

ren bestehen bleiben und 

Projekte weitergeführt wer-

den können.

Die wichtigsten Projekte, 

die das Niko-Projekt ins Le-

ben gerufen und erfolgreich 

durchgeführt hat, werden im 

Folgenden in Kürze darge-

stellt:

Das Elterncafé 

Das Elterncafé wurde im 

September 2007 eröffnet. 

Seitdem hat es sich immer 

mehr zu einem Mitgestal-

tungsort für das Schulleben 

entwickelt. 

Es gibt ein wöchentliches 

Obst- und Gemüsean-

gebot für alle Kinder der 

Parkschule, regelmäßige 

Pausenangebote und wö-

chentlich Mittagstischange-

bote für Kinder, die an einer 

Nachmittags-AG oder der 

Hausaufgabenbetreuung 

teilnehmen. 

Zudem organisiert das  

Elterncafé dreimal in der 

Woche den Frühstücks-

stand „Leckerschmecker“, 

ein Willkommensfrühstück 

für die Eltern von 1.-Kläss-

Schülersanitäterausbil-

dung 

Seit 2007 stehen von einem 

Mitarbeiter des DRK ausge-

bildete 4.-Klässler ihren Mit-

schülerinnen und Mitschü-

lern in den Schulhofpausen 

bei Bedarf zur Verfügung. 

Dieses Projekt kann durch 

Trommel-AG

Für eine Trommel-AG an 

der Parkschule konnten 

aus dem Etat des NiKo-

Projektes 2008 ausreichend 

Instrumente bereitgestellt 

werden und die AG star-

ten. Die AG wurde von zwei 

Bremer Musikern von 2007 

bis 2010 durchgeführt. Es 

gab Auftritte bei zahlreichen 

Gesundheitsstudie 

= !,>)

Über den gesamten Niko-

Projektzeitraum (2007-2011) 

beteiligte sich die Park-

schule an der Gesundheits-

)7(6-!, AE6!>0)CF, "#6(&0$,

u.a. Sponsoren gefunden 

werden konnten, die das 

wöchentliche Obst-Gemü-

se-Angebot für Kinder der 

Parkschule unterstützen.

Wächter für den Wolle-

park

Eine besonders gute Zu-

sammenarbeit des Niko-

Projektes mit den Jugend-

häusern Sachsenstraße und 

Wittekindstraße sowie dem 

Nachbarschaftsbüro stellte 

das Krokodil-Projekt „Wäch-

ter für den Wollepark“ in den 

Jahren 2007/2008 dar: Das 

im Wolleparksee lange Zeit 

schwimmende Holzkrokodil 

verschwand und wurde von 

zwei Mosaik-Krokodilen er-

setzt, die von Kindern der 

Jugendhäuser Sachsen-

straße und Wittekindstraße 

gebaut wurden. Die steiner-

nen Krokodile stehen seit 

April 2008 im Wollepark 

nahe der Parkschule und 

wachen seitdem über das 

Geschehen dort. Schülerin-

nen und Schüler der 4. Klas-

se der Parkschule erzählten 

die „wahre“ Geschichte der 

neuen Krokodile und malten 

Bilder dazu. Am Tag der Ent-

hüllung der Mosaik-Krokodi-

le im Nachbarschaftszent-

rum Wollepark wurden die 

Geschichten bei Kaffee und 

Kuchen von den jeweiligen 

Kindern vorgetragen und 

mit den Bildern ausgestellt. 

Eine aufregende und per-

sönlichkeitsstärkende An-

gelegenheit für die Kinder 

und eine tolle Kooperations-

erfahrung für alle beteiligten 

Einrichtungen. Das Projekt 

war ein großer Erfolg.

Die Redaktion dankt Beatrix 

Sommer vom Niko-Projekt 

an der Parkschule für die 

tolle Zusammenarbeit und 

ihr großes Engagement im 

Wollepark und wünscht ihr 

alles Gute für die Zukunft!

lern, internationale Koch-

abende u.v.m. Eine Wei-

terführung des Projektes 

mit seinen Inhalten ist dank 

des Engagements der hel-

fenden Eltern sowie von Bi-

anca Otto (Sozialarbeit an 

Schulen), die als Ansprech-

partnerin für das Elterncafé-

Team zur Verfügung stehen 

wird, gewährleistet.

Schulfesten und Festen des 

Nachbarschaftszentrums 

Wollepark.

Glücklicherweise konnte 

die Trommel-AG von Mir-

jam Tünschel (Sozialarbeit 

an Schulen) mit Hilfe von 

neuen Sponsoren wieder 

ins Leben gerufen werden. 

Nach Beendigung des Niko-

Projektes kann die Trom-

mel-AG somit fortgeführt 

werden.

die Kolleginnen der Sozial-

arbeit an Schulen weiterge-

führt werden
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Wie Migrantinnen und Migranten in Deutschland Weihnachten feiern

Im Auftrag der Wollepark-Nachrichten interviewt Herr Muhanad Paulus, Vorsitzender des Integrationslotsenteams 
in Delmenhorst und Umgebung e.V., Integrationslotsinnen und -lotsen darüber, wie sie hier Weihnachten feiern:

Frau Tatiana Olenberger (aus Russland):

Haben Sie noch Erinnerungen daran, wie Sie Weihnachten mit Ihrer Familie 

in Russland gefeiert haben? Ich komme aus Usbekistan. Dort wird Weih-

nachten nicht gefeiert. Wir haben nur zu Hause in der Familie gefeiert und 

am 24. Dezember einen Tannenbaum geschmückt. Wichtig war Silvester.

Wie feiern Sie heute hier in Deutschland Weihnachten? Mischen Sie die 

russische Weihnachtskultur mit ein? Wir feiern wie die Deutschen und ver-

suchen so weit wie wir es können, die beiden Kulturen zu vermischen. Wir 

kochen vieles nach russischen Rezepten und singen auch viele russische 

Kinder-Weihnachtslieder.

Was ist mit Ihren Kindern, mögen sie die russischen Weihnachtskekse oder 

mögen sie was Deutsches? Wir integrieren uns in Deutschland, aber ver-

1-!&!%,(%)!&!,;(&5!1%,%-0$7G,/'&(=,4*!+!%,"-&,6-!,H&'6-7-#%!%,I#%,3!-6!%,

Kulturen.

Frau Ewa Brüggemann (aus Polen):

Sie sind mit einem deutschen Mann verheiratet - ist es schwer die beiden 

Kulturen an Weihnachten zu mischen? Überhaupt nicht! Wir beide haben 

ein großes Interesse an unseren Kulturen. Wir kochen zusammen und be-

reiten Weihnachten auch zusammen vor. Und das macht uns Spaß.

Beistimmt hat Weihnachten einen anderen Geschmack als früher oder? 

Es ist etwas anders. Damals in meiner Heimat haben wir uns mehr um den 

religiösen Hintergrund von Weihnachten gekümmert. Auch das Essen war 

etwas anders, wir haben nur Fisch (Karpfen) gegessen, es gab kein Fleisch. 

Nach dem Essen haben wir die Geschenke ausgetauscht, sangen zusam-

men Weihnachtslieder und gingen in die Kirche.

Wie akzeptiert Ihr Mann diese neue Mischung? Sehr gut! Er ist zufrieden. 

Er mag die neue Kultur gerne und macht heute vieles mit. Er hat die Kultu-

ren sehr gut vermischt und bringt sie den Kindern bei.

Frau Sandra Baba (aus dem Irak):

Sie sind Christin aus arabischen Ländern, haben Sie eine bestimmte Weih-

nachtskultur nach Deutschland gebracht? Weihnachten in arabischen Län-

dern wurde mehr privat gefeiert. Das bedeutet, dass die Familien zuhause 

feierten. In den Straßen fehlten Dekorationen. Wichtig in meiner Heimat war 

die religiöse Bedeutung von Weihnachten. Was ich mitgebracht habe sind 

eigene Gebäck-Rezepte und den Weihnachtsgottesdienst.

Der Zusammenhang in den Migranten-Familien ist sehr stark, ist er auch 

sehr stark an Weihnachten? Ja natürlich. Zu Weihnachten sind die Bezie-

hungen oder Kontakte innerhalb der Familien besonders stark.

Was sehen Sie besonders in der deutschen Weihnachtskultur? Und mi-

schen sie es heute mit Ihrer Heimatkultur? In der deutschen Weihnachtskul-

tur sind die Häuser von außen und die Straßen schön geschmückt, anders 

als in meinem Heimatland. Dort haben die Christen ihre Häuser nur von 

innen geschmückt.

Herr Ishak Kilic (Aramäer aus der Türkei):

Sie sind Opa mit vielen Enkelkindern - wie sehen Sie die Entwicklung 

der Weihnachts-Zeremonien heute in Ihrer Familie in Deutschland? Wir 

I!&)(0$!%,(%)!&!,B(17(&,5(,4*!+!%,(%6,5(,3!$'17!%G,;-&,3&-%+!%,(%)!&!%,

Kindern viel über die Heimatkultur bei, darum feiern wir Weihnachten heute 

hier genau wie damals in der Heimat.

Haben Ihre Enkelkinder immer noch Ihre Weihnachtskultur behalten? Die 

Enkelkinder sind immer noch sehr neugierig, wie wir Weihnachten in der 

Heimat feierten. Sie stellen viele Fragen und lernen gerne mehr über unse-

re Kultur.

Treffen Sie sich immer noch als große Familie an Weihnachten? Und wie ist 

es mit der Sprache? Die Weihnachtsfeier wird immer noch in der gesamten 

Familie gefeiert. Wir treffen uns alle und sprechen noch unsere Mutterspra-

che, die über 2000 Jahre alt ist und von Jesus Christus gesprochen wurde. 

Darüber sind wir sehr stolz. Es macht uns viel Spaß und Freude, dass wir 

unsere Muttersprache benutzen können.

r die beiden

Frau TatianT

Erfolgreiche Maßnahme gegen illegalen Müllplatz

Seit Langem stehen auf ei-

ner Parkinsel in der West-

falenstraße (Höhe Jugend-

haus Sachsenstraße) ein 

Kleidercontainer sowie 

ein Altglascontainer. Bei-

de wurden und werden gut 

genutzt. Da jedoch ständig 

illegal Haus- und Sperrmüll 

neben die Container abge-

legt wurde, haben sich die 

Bewohnerver treter innen 

und Bewohnervertreter für 

eine räumliche Umstellung 

der Container eingesetzt. 

Die Container sollten im 

Quartier bleiben, mög-

lichst nicht allzu weit ent-

fernt vom ursprünglichen 

Standort stehen, zudem 

aber gut einsehbar sein. 

Viele neue Standorte ka-

men in Frage. Aber letzt-

endlich entschieden sich 

die Bewohnervertrerinnen 

und Bewohnervertreter 

für die gegenüberliegende 

Straßenseite des bisheri-

gen Standortes, also das 

Parkareal vor dem Gebäu-

de Westfalenstraße 14. Der 

Platz ist offen, gut einseh-

bar und nahe dem früheren 

Standort.

Der Fachdienst Umwelt ver-

anlasste im September die 

Umstellung der Container 

und stellte im Oktober zur 

Unterstützung ein Hinweis-

schild am neuen Standort 

auf. Das Schild weist bildlich 

auf die Sauberhaltung des 

Platzes hin!

Bis jetzt war die Umstellung 

der Container ein großer 

Erfolg! Es wird kaum noch 

Müll neben die Container 

abgelegt und der Gehweg 

vor dem Jugendhaus Sach-

senstraße ist endlich wieder 

begehbar und wird nicht 

mehr vermüllt.
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KPR-Mitternachtshallen in Delmenhorst

„Delmenhorster Internationaler Treff“ - Ein Ort für uns alle

Akteure des Wolleparks

Teilnehmer der Mitternachtshallen

Seit April 1998 gibt es in 

Delmenhorst aufgrund ei-

ner Initiative des Kriminal-

präventiven Rates (KPR) 

in Delmenhorst das Ange-

bot der Mitternachtshallen. 

Die Mitternachtshalle ist 

ein offenes Angebot und 

bietet „Fußball, Basketball, 

Selbstverteidigung und Fit-

ness“ für Jugendliche ab 16 

Jahren an. Aber auch junge 

Erwachsene und Väter der 

Teilnehmer sind willkom-

=!%G, /'), J%+!3#7, >%6!7,

in den Hallen „Am Stadion“ 

und „Wehrhahnhalle“ ab-

wechselnd statt. An jedem 

ersten, zweiten, dritten und 

letzten Freitag im Monat 

werden die Mitternachts-

hallen von jeweils 22.00 bis 

24.00 Uhr kostenlos ange-

boten. Besonders wichtig 

ist, dass alle pünktlich da 

sind und Hallensportschuhe 

mitbringen.

1998 erfolgte die Einrich-

tung der ersten Mitter-

nachtshalle am Standort 

„Wehrhahnhalle“ und konnte 

in der Zeit des Gründerjah-

res lediglich einmal monat-

lich durchgeführt werden. 

Der sofortige und bis heute 

anhaltende hohe Zuspruch 

bewirkte, dass in den zu-

rückliegenden 11 Jahren ein 

Ausbau der Hallentermine 

und Standorte erfolgte. Seit 

November 2008 gibt es in 

Delmenhorst deshalb vier-

mal monatlich das Angebot 

„Mitternachtssport“.

06.01.2012: Wehrhahnhalle

13.01.2012: Am Stadion

20.01.2012: Wehrhahnhalle

27.01.2012: Am Stadion

03.02.2012: Wehrhahnhalle

10.02.2012: Am Stadion

17.02.2012: Wehrhahnhalle

24.02.2012: Am Stadion

02.03.2012: Wehrhahnhalle

09.03.2012: Am Stadion

16.03.2012: Wehrhahnhalle

23.03.2012: Am Stadion

13.04.2012: Am Stadion

20.04.2012: Wehrhahnhalle

27.04.2012: Am Stadion

Im Jahr 2007 erweiterte 

das Integrationslotsenteam 

in Delmenhorst und Um-

gebung e.V. seinen Auf-

gabenbereich. Neben den 

klassischen Aufgaben wie 

z.B. Begleitung, Beratung 

und Vermittlung der Bürge-

rinnen und Bürger mit Mig-

rationshintergrund sollten 

auch Aufgaben in Richtung 

„Zusammen leben – vonein-

ander lernen“ übernommen 

werden. In der Gesellschaft 

sollen alle Personen (mit 

und ohne Migrationshinter-

grund) ohne Grenzen und 

Differenzen zusammen 

leben können und sich ge-

genseitig akzeptieren. Um 

das zu erreichen, führten 

die Integrationslotsinnen 

und Integrationslotsen ver-

schiedene Veranstaltungen, 

Treffen und viele andere Ak-

tivitäten ein.

Im März 2008 wurden spe-

zielle Treffen für Personen 

mit und ohne Migrations-

hintergrund eingeführt. So 

trafen sich in der VHS Del-

menhorst zunächst arabi-

sche Migrantinnen und Mig-

ranten mit Deutschen. 2009 

entwickelte Herr Muhanad 

Paulus, Vorsitzender des 

Integrationslotsenteams, 

aus diesen Treffen den so-

genannten „Delmenhorster 

Internationaler Treff“. Dieser 

Treff ist der erste Schritt in 

die Richtung „Zusammen 

leben - voneinander lernen“ 

und für Personen jeder Na-

tionalität offen. Der „Del-

menhorster Internationaler 

Treff“ ist eine offene Veran-

staltung, der Personen jeder 

Herkunft die Möglichkeit 

bietet, sich in ruhiger und 

gemütlicher Atmosphäre zu 

treffen und auszutauschen 

und damit das Zusammen-

leben der Nationalitäten 

fördert. Der Treff wird vom 

Integrationslotsenteam in 

Delmenhorst und Umge-

bung e.V. in Kooperation mit 

der Migrationsberatung des 

Caritasverbandes Delmen-

horst e.V. organisiert und 

>%6!7,)!-7,K<7#3!&,LMNM,=#-

natlich im Gemeindehaus 

St. Marien von 18:00 Uhr bis 

20:00 Uhr statt.

Der Treff behandelt ver-

schiedene Themen, z.B. 

Integration, Leben, Kultur, 

Tradition und Geschich-

te. Zu Beginn eines jeden 

Treffs wird ein lockerer Vor-

trag zu einem bestimmten 

Thema gehalten. Manchmal 

werden auch Filme gezeigt 

#6!&, J()*:+!, (%7!&%#=-

men. In den Pausen können 

sich die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer bei Kaffee 

und Kuchen kennen lernen. 

Hier soll Vertrauen geschaf-

fen und Brücken aufgebaut 

werden. Im Rahmen eines 

offenen Dialoges zu dem 

vorgestellten Thema haben 

die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer die Möglichkeit 

sich auszutauschen und da-

rüber zu diskutieren.

2011 wurden Themen be-

handelt wie z.B.: „Männlich-

keit und Weiblichkeit in den 

Kulturen“, „Prävention oder 

Schicksal“, „Das Familien-

bildungspaket“, „Integration 

und Sprache“, „Alter und 

Zukunft“, „Die aramäische 

Gemeinde in Delmenhorst“, 

„Die islamische Kultur“ und 

„Wie feiern Personen mit 

Migrationshintergrund in 

Der Delmenhorster Internationaler Treff

Finanziert wird das Angebot 

vom Förderverein des Kri-

minalpräventiven Rates.

Yusuf Aldadag leitet das 

gesamte Projekt. Die sport-

lichen Übungsleiter sind 

Gebro Özcan, Markus Celik, 

Azim Sonuvar und Leonid 

Jankilevich.

Termine der KPR-Mitter-

nachtshallen Januar bis 

April 2012

Für alle Hallen gilt:

Jeweils von 22.00 bis 24.00 

Uhr für Jugendliche ab 16 

Jahren.

Es müssen unbedingt Hal-

lensportschuhe mitgebracht 

werden.

Die Teilnahme ist kostenlos.

Delmenhorst Weihnachten“. 

E=,O'$&,LMNL,>%6!7,6!&,/!1-

menhorster Internationaler 

Treff wieder zu verschiede-

nen Themen statt.

Interessierte sind jederzeit 

willkommen daran teilzu-

nehmen.

Weitere Informationen zum 

Angebot erhalten Sie bei:

- Herr Muhanad Paulus, 

Vorsitzender des 

Integrationslotsen-Teams, 

Tel. 04222 - 400853, E-Mail: 

muhanad-paulus@live.de

- Herr Engelbert Berthy, 

Migrationsberatung, 

Caritasverband, 

Tel. 04221 - 14949
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Nachbarschafts-
zentrum Wollepark 
des Diakonischen 
Werkes Delmenhorst / 
Oldenburg-Land

Westfalenstraße 6

27749 Delmenhorst

Tel.:  04221 / 123 983 

(Gemeinwesenarbeit)

Tel.:  04221 / 123 985 

(Quartiersmanagement)

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag: 

10.00 – 17.00 Uhr

Freitag:

09.00 – 15.00 Uhr

Bewohnervertretung

c/o Nachbarschaftsbüro

Westfalenstraße 6

27749 Delmenhorst

Ansprechpartner: 

Peter Ledwoin

Tel.:  0151 / 56 22 85 28

E-Mail: 

bewohnervertretung@

wollepark.de

JANUAR 2012

Gemeinsames Kochen: 

Montag, 9. und 23. Januar 

jeweils ab 13:00 Uhr im 

Nachbarschaftszentrum 

Wollepark

Bewohnertreff: 

Mittwoch, 11. Januar um 

16:00 Uhr im Nachbar-

schaftszentrum Wollepark

Bewohnerfrühstück: 

Donnerstag, den 19. Januar 

um 10:00 Uhr im Nachbar-

schaftszentrum Wollepark

FEBRUAR 2012

Gemeinsames Kochen: 

Montag, 6. und 20. Februar 

jeweils ab 13:00 Uhr im 

Nachbarschaftszentrum 

Wollepark

Bewohnertreff: 

Mittwoch, 8. Februar um 

16:00 Uhr im Nachbar-

schaftszentrum Wollepark

Bewohnerfrühstück: 

Donnerstag, den 23. 

Februar um 10:00 Uhr im 

Nachbarschaftszentrum 

Wollepark

Jugendhaus
Sachsenstraße
(„Hütte“)

Sachsenstraße 6

27749 Delmenhorst

Tel.: 04221 / 5 61 35

Öffnungszeiten
Kinderbereich:
Montag bis Freitag: 

15.00 – 18.00 Uhr

Öffnungszeiten
Jugendbereich:
Montag bis Mittwoch: 

14.00 – 20.00 Uhr

Donnerstag bis Freitag: 

14.00 – 21.00 Uhr

Hausaufgabenhilfe:

14.00 – 15.00 Uhr

Jugendhaus
Wittekindstraße

Wittekindstraße 3

27749 Delmenhorst

Tel.:  04221 / 1 46 73

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag: 

14.00 – 20.00 Uhr 

Freitag:

14.00 – 19.00 Uhr

Sozialarbeit an der
Parkschule

Mirjam Tünschel

Stedinger Straße 51

27753 Delmenhorst

Altbau, Raum 19

Tel.:  04221 / 29 89 298

0172 / 45 56 766

E-Mail: tuenschel@

sozialarbeit-an-schulen.de

Aktuelle Termine vom 
Nachbarschaftszent-
rum und von Akteuren 
!"#$"%&'$%()*+%)",$-%

www.wollepark.de.

Adressen und Öffnungszeiten

Akteure des Wolleparks

Seniorenbeirat wurde neu gewählt

Im Oktober 2011 wurde 

der Seniorenbeirat der 

Stadt Delmenhorst neu 

gewählt. Am 3. November 

fand die konstituierende 

Sitzung statt.

Insgesamt gehören dem Se-

niorenbeirat neun Personen 

an. Der Vorstand besteht 

aus vier Personen: Werner 

Bohlmann (Vorsitzender), 

Ulf Kors (stellv. Vorsit-

zender), Dietmar Bödeker 

(Schriftführer) und Dieter 

Wortmann (Pressespre-

cher).

Die Aufgabe des Senioren-

beirates besteht darin, die 

Wünsche, Vorschläge und 

Anregungen der Seniorin-

nen und Senioren der Stadt 

Delmenhorst aufzunehmen 

und in den Rat zu bringen. 

Der Beirat hat beratende 

Funktion und Antragsrecht 

in allen Fachausschüssen 

Der neue Seniorenbeirat

des Stadtrates.

Die Sprechstunde des  

!"#$%&"#'"$&()"*+ ,#-")+

mittwochs von 10 Uhr bis 

12 Uhr im Anbau der Stadt  

Delmenhorst, Am Stadtgra-

ben 1, in 27749 Delmen-

horst, statt. 

An jedem dritten Mittwoch 

$.+ /%#()+ ,#-")+ 0"$#"+

Sprechstunde statt, denn 

da tagt der Seniorenbei-

rat ab 10 Uhr im Rathaus. 

Seine Sitzungen sind  

öffentlich. Interessierte sind 

jederzeit herzlich willkom-

men, an den Sitzungen teil-

zunehmen und Wünsche 

und Anregungen an den 

Beirat zu geben.

Termine im Nachbarschaftszentrum 
Wollepark


